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äle selbstdarstellung der mlj in apo-press 5/70 deck&5 sich mit den inforna 
tionen,die wir bei dem kontaktgespräch mit genossen der mlj herausbekon- 
von hatten.daher muk erübrigt sich die darstellung dieses entwicklungs- 
vrosossos. das statutrder ml] erweckt den eindruck als sei hier ein 
sirvorlicher verein gerründet worden und seine durchfornulierung bis ins 
letite detail (art.34:mitsliedschaft endet...mit tod!) läßt ängslichkeit 
ahnen,daß ohne die 44 art. die freiwillige verbindlichkeit' für die erfül- 
lunz politischer und orsanisatorischer aufgaben nicht gewährleistet werden 
kann.die notwendirkeit eines statuts wird nicht bezweifelt,hier entwickel 
sich statuten"fetischismus". 
nıch der 3-phasentheorä& zum aufbau der parteikeimarbeit befindet sich die 
nlj mit der aufzabe konfrontiert,den ersten schritt,aufbau von stadtteil- 
und betriebszruppen zu verwirklichen.die stadtteilarbeit ist ausdruck der 
ersten organisatorischen etappe:zusammenfassung der dezentralisiert wohnen 
den genossen.diese form der arbeit macht deutlich,daß die mlj nicht imstan 
de ist,s,stematische betriebsarbeit einzuleiten.die etappe der"quantitati 
ven und qualitativen erweiterung"wird mit den richtigen mitteln in angriff 
senonmen:in den stadttteilbüros werden die spezifischen probleme der dort 
wahnenden und arbeitenden genossen sdiskutiert un in direktiven umgesetzt. 
act findet auch der infornationsaustausch statt.durch die erst vor wenige 
n wochen vollzogene abspaltung von der kpd/ul ist die ulj gezwungen,organi 
satorische regelungen zur Sammlung und konsolidierung der genoossen einzu 
leiten.hierzu dient das stadtteilbüro und die schulung(prosram liest nich 
t vor).mit einer schwierirkeit wird die nlj allerdings zu kämpfen haben: 
eines tages werden die organisierten jungarbeiter übergeführt werden 
wüssen in eine parteiähnliche orranisation oder eine partei selbst.da die 
alj lanzfristig nur die parteikeimarbeit Tornuliert hat,kann sie heute 
icht über mehr auskunft geben,als daß sie sich einer proletarischen arza- 
isation anzuschließen bereit ist. ı 
ie mlj betont die notwendickeit son partei-und juggendarbeit als die 

tale aufgabe der proletarischen orsanisationsansätze in hamburg. sie. 
% macht die jugendarbeit und neint die andren proletarischen gruppen 

hen parteiarbeit.das muß bezwei”elt werden!der ab hat seine these von 
na der vartei aufgegeben und bereitet unmittelbar seinen eintritt in die 
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vor;salz hochalle könnte sich riemals als kein einer partei verstchen. 
und _rewerkschaften 
ul} bezeicnnat die dkp als revisionistische partei mit der nur punktu 

> zusammenarbeit möglich ist.das verhältnis zur dkp auf betriebsebene 
ist nicht zen bestimnt:die mlj schwankt einerseits zwischen der hoffnung 
auf politische beeinflußung der dkp-betriebsgruppen und andererseits die 
punktuclle unterstützung der bertraibszruppe ‚wenn sie spezifische lehrling 
nd junrarbeiterprobleme anfrmzizkx aufsreift.auch die pewerkschaftsfrage 
st noch nicht anders zeklärt,als dı? sie nicht die "orsanisation der ar- 
eiterklasse"ist.ausdruck der anti-Aip und -zewerkschaftshaltung ist die 

»enlante aktion zum 1.mai,die zum zwecke der betonung der eigenständigkeit 
und der ablehnung der gewerkschaft durchgeführt werden soll. 
betriebsarbeit | 
&32 mlj ist quantitativ und qualitativ nicht in der nkzz lage ,systenati- 
sch betriebsarbeit zu machen.die auch heute schon durchgeführte unsyste- 
natische samnlung von fakten aus den betrieben,indenen genossen arbeiten, 
ann nur als unzureichende vorarbeit für spätere betriebsarbeit aufgefasst 
norden.der "sprung nsch vorn"wird erst in einizen monaten abgeschlossen 
sein und adher erübrist sich auch jede diskussion über den ansatz zur 
praktischen betriebsarbeit und die art der unterstützung durch die zells ' 
die pase der qualifizierung gilt erst dann als abzeschlössen,wenn die 
potentiellen betriebskader ihr schulungsprogrann absolvierthaben. 
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vonn hier bei den konkreten projketen der aufbauarbeit von stadtteilbüros, 
und Qom zwexteime vorgehen bei der betriebsarbeit einschränkend gesagt 
ird,aäie entwicklung der mlj kann -und das ist historisch bedingt- noch 
nicht weiter sein,so ist diese erkenntnis einesteils sicher objektiv _ 

vichtis;andererseits sollte. der kontakt zur mlj nicht total abzebrochen 
werden,donn nur bei beibehaltung der kontakte können wir die relevanz der 

stadtteilarbeit überhaupt richtig m lernen,da die nlj sich 
als proletarische orzanisation versteht und diesen anspruch zumindest von 
der objektiven seite,der klassenlaze ihrer mitslieder(schwerindustrie, 

druck,verkehr) zu recht aufrecht erhält,weist sie der studentischen 
intellisenz hilfsfunktionen zu.die können bestehen in :kontakte über 
vorforuen der kuxkeek betriebs-und strukturanalyse;als wesetlich dringen- 
dere anforderung gilt jedoch die übernahmm von schulungszruppen.vor der 
sntscheidung in dieser frage müßten die "perspektivpläne" und ihrer 
betriebserfahrungen noch gegenstand einer weiteren diskussion sein. 

i
n
e


